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Oktober 1951 XXIV. Jahrgang, Nr. 10

DER!FOURIER
Offizielles Organ des Schweiz. Fourierverbandes und des Verbandes Schweiz. Fouriergehilfen

Über die Truppenernährung
nach dem neuen Verwaltungsreglement *)

Während de,s Aktivdienstes 1939—45 wurden grosse Anstrengungen unter-
nommen, die Ernährung der Schweizer Truppen den heutigen ernährungsphysio-
logischen Kenntnissen und Erfahrungen anzupassen. Dabei musste einerseits auf
die landesüblichen Ernährungsgewohnheiten, andererseits auf die Beschaffungs-
möglichkeit und Kosten Rücksicht genommen werden. Es wurden Küchenchefs a,us-

gebildet, die für die Verpflegung verantwortlichen Fouriere wurden über Menü-
Zusammenstellungen und rationelle Verteilung der zur Verfügung stehenden Nah-

rungismittel instruiert. Oberkriegskommissariat und Abteilung für Sanität arbei-
teten zusammen, und eine Reihe von Truppenärzten studierten die Ernährung unter
verschiedenen Bedingungen eingehend. Alle diese Erfahrungen fanden, soweit sie

berücksichtigt werden konnten, ihren Niederschlag im VR. 1950. Wir wollen im
folgenden auf einige Grundsätze eingehen:

Ziffer 154: Die Truppenverpflegung ist den Anforderungen des Dienstes anzu-

passen. Sie hat Rücksicht auf Witterung, Jahreszeit und Ernährungsgewohnheiten der

Truppe zu nehmen.

Ziffer 134: Die Verpflegungsberechtigung einer Einheit (Stab) braucht nicht jeden
Tag voll ausgeschöpft zu werden. Unter günstigen Verhältnissen und bei leichter Arbeit
eingesparte Verpflegungsmittel können bei schwerer Arbeit wenn nötig nachgefasst werden.

Diese beiden Ziffern ermöglichen eine gewisse Elastizität in der Truppen-
e.rnährung. Es ist dabei allerdings zu berücksichtigen, dass nach allgemeiner
Erfahrung in den ersten 10 Tagen mehr gegessen wird als nachher, und daher
bei Wiederholungskursen Schwierigkeiten bestehen, für strenge Manöverperioden
Rücklagen zu machen. Zudem muss auch die Verwertung der körpereigenen Re-

serven geübt werden.

Hunger ist das Signal, das uns zum Bewusstsein bringen soll, dass Nach-
ischub erwünscht wäre. Er kommt nicht dann, wenn der Magen leer ist, sondern

dann, wenn bei Muskelarbeit der Nachschub an Glukose und den anderen not-
wendigen Substanzen nicht mehr sichergestellt ist. Das heisst aber noch nicht, dass

man bei jedem Hungergefühl sofort wieder etwas essen müsse. Der Körper hat

*) Auszug aus einem Artikel, den P.D. Dr. A. Jung im Auftrag des Oberfeld-
arztes in der ,,Vierteljahresschrift für Schweizerische Sanitätsoffiziere" Heft 2 1950,
Seite 67 — 69 veröffentlicht hat. Wir danken dem Verfasser und der Redaktion der er-
wähnten Zeitschrift für das Recht, diesen interessanten Artikel im „Fourier" zum Ab-
druck bringen zu dürfen.
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